


F reiburg beteiligt sich am Bund-Länder-

Programm „Die soziale Stadt“ mit den 

Stadtteilen Haslach und Weingarten. 

Nicht von ungefähr fokussiert dieses Programm 

die Stadtteilebene, auf der die Chancen und He-

rausforderungen moderner Stadtgesellschaften 

wie unter dem Brennglas in aller Klarheit und 

Schärfe erkennbar werden.

Während bauliche Mängel oft leichter zu erken-

nen sind, fällt der Blick hinter die Fassaden, der 

Blick auf individuell geprägte und häufi g viel-

fältig belastete Lebenslagen der hier lebenden 

Menschen oft schwer.

Hier schafft die vorliegende Publikation eine 

gute Möglichkeit, genauer hinzusehen. Deut-

lich wird, welchen Entwicklungen und Risiken 

junge Menschen in sozialen und stadträum-

lichen Kontexten ausgesetzt sind, mit denen sie 

heute oft zu kämpfen haben.

Was diese Dokumentation in besonderer Weise aus-

zeichnet, sind die sehr persönlichen Einblicke in 

Lebensgeschichten und ein jugendliches Lebens-

gefühl, das zwischen dem Glauben an die eigenen 

Möglichkeiten und der von jungen Menschen oft 

geäußerten Hoffnungslosigkeit bezüglich der eige-

nen Zukunftsperspektiven schwankt. Die Broschüre 

zeigt sehr eindrücklich und exemplarisch, in wel-

chen Bereichen Unterstützung sinnvoll und not-

wendig ist, um junge Menschen bei der Verbesse-

rung und Nutzung ihrer Chancen zu unterstützen.

Ich freue mich, dass das begleitende Förderpro-

gramm „Stärken vor Ort“ des Bundesministeriums 

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend diese 

Studie ermöglicht hat und mit den bereitgestell-

ten Mitteln den Rahmen dafür schafft, mit und 

für junge Menschen in der sozialen Stadt trag-

fähige Zukunftsperspektiven und Wege vor allem 

in Bezug auf Bildung, Beschäftigung und soziale 

Teilhabe  zu eröffnen. Damit wird es möglich, un-

serem Ziel einer chancengerechten Gesellschaft, 

die Vielfalt als Stärke begreift und sozialen 

Zusammenhalt im Alltag erlebbar macht, einen 

weiteren Schritt näher zu kommen.

Mein Dank geht an den Verein Kinderstadt 

Freiburg und an alle, die diese Studie durch ihre 

Beiträge und ihre Mitarbeit möglich gemacht und 

damit wichtige Impulse für die Entwicklung und 

Umsetzung der weiteren Handlungsschritte auf 

dem Weg zu einem sozialen und solidarischen 

Gemeinwesen gesetzt haben.  

Ulrich von Kirchbach

Bürgermeister für Kultur, Jugend, Soziales 

und Integration der Stadt Freiburg
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